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Mein unausloeslich geliebtr
und verehrter Freund!

Es geht keine Stunde im Tage vorüber
wo ich Ihrer, Ihrer herrlichen frau Gemahlin,
der lieben Kinder und auch des gegen
uns so gütig gewesenen Neffens
nicht gedenke Gewiß haben Sie auch
meiner nicht vergessen!
Denken Sie! erst vor einigen Jahren
fand ich in Ihrem so verdienstlichen Lieder-
saal die lieben Worte in das Exemplar
eingeschrieben das Sie mir so liebevoll
gaben. Noch einmal meinen herzlichsten
Dank für das mir so theure Geschenk. !!!
Vor allen gebe Gott: daß Sie sich
doch in der Gesundheit und Geistesfrische
befinden möchten, in der wir Sie



diesen Sommer zu sehen das Glück hatten
Ich befürchte daß der Tod des edlen

Herrn Fürsten von Fürstenberg Ihnen
auch sehr zu Herzen gieng,

So schmerzt mich auch auch für meinen lieben
König Ludwig der Tod seiner Therese:
denn er liebte sie (mögen andere
die sein Wesen nicht kennen)
gewißer Vorfälle wegen von ihm
anders denken ) recht sehr : denn
in Mitten all seiner Zerstörungen
und reicher Schöpfungen wird ihm
ein schmerzreiches Heimweh bleiben,
das nach seinr Therese .

Einem Baum der jung noch blikt
Wenn den wilder Sturm zerknickt ,
Wird der sorgsam nur verbunden .
Heilen bald die tiefsten Wunden.
Einem Baum der morsch und alt
Knikt den des Sturms Gewalt ,
Wird der noch so gut verbunden
Heilen nimmer seine Wunden



Ich hätte Ihnen noch bälder geschrieben,
aber Ich wartete immer auf Nachrichten
von Cotta wegen jenes Freyherren
in Mainz, welcher nachgelassne Lieder
der unvergeslichen Novelle der Cottaschen
Buchhandlung in Verlag geben wollte .
Endlich kam dieser Brief von ihm, den
ich hier beylege , wobey mir nur Leid
thut, daß nichts bestimmteres dadurch
erfahren wird . –
Die herrliche Frau von Arlswald
schrieb mir kürzlich auch und es freut mich
sehr daß es sich mit der Gesundheit des
Hrn Arlswald sehr besserte , was man
wohl dem Umstand zu verdancken
hat: daß das Podagra sich einstellte
und dadurch die brust befreyt wurde.

Ein großer , neuer Jammer belastet
mein Herz . Mein ungemein recht -
schaffener Tochtermann in Heilbronn

liegt am Nervenfieber und sein Todt,
ist mir gewißer als sein Aufkommen;
O verehrtester Freund! welchen
Erdenjammer muß ein Menschenherz
durchmachen biß es bricht ! ! ! ! !



Ich fühle mich sehr schwach und krank
an Geist und Körper . . . .
– – Gottes Liebe stehe mir
bey, aber besonders seye sie noch
lange mit Ihnen Allverehrtester

und – all Ihren Lieben. , ach! die
mich alle so herzlich lieben . ! ! !

Meine Tochter lebt wie ich auch
noch immer im Geiste unter Ihnen
und sagt Ihnen der herrlichen Gattin
und den lieben , lieben Töchtern und
Neffen mit mir den wärmsten
herzlichsten Gruß!!! –

Biß zum Todte
mit Liebe und Verehrung

Ihr sehr betrübter ,
armer Justinus .

Weinsberg
den 12ten 9ten 54.
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